
Jacques Van Ruıten des Jahrhunderts Chr. Sie versuchten
festzuhalten ıhrer eigenen kulturellen un:Juden un Griechen relıg1ösen Identität. Und doch WAarTr auch das

ine Erfahrung kultureller Vielfalt Judentum dem Einfluß des Hellen1smus AUS-

geSECLZL, un dıeser Proze(s spielte sıch nıcht
1L1UT 1n der Diaspora ab, sondern auch 1in
Palästina. Unter den Juden breitete sıch die
Kenntnıi1s der griechischen Sprache stark aus
Hellenistischer Lebensstil (ın bezug auf le1-

Im jahr 333 VOTI Christı Geburt begann lex- dung, Theaterbesuch derg]l.) wurde ber-
ander der Große selne Eroberungszüge 1ın den NOININCI, während sıch gleichzeıt1g helleniıst1-
Orı1ent. Nachdem Jahrhunderte lang östlıche sche Bauformen durchsetzen konnten. uch
Reiche W1e Assyrıen (  e  9 Babylonıen die Kenntnıiıs der griechıschen Lıteratur, Phılo-
(612-539) un Persien 539-333 den Kampf- sophıe un Relıgion kam bald 1n Reichweiıite

für Juden iınnerhalb un außerhalb Palästinas.platz beherrscht hatten, wurde 1U der
Orıent erstmals einer westliıchen Eın- Wır konzentrieren uns ın diesem Artıikel auf

flußsphäre. Dıies hatte eine Ausbreıitung der die Frage, WI1e dıe jüdısche l ıteratur in früh:
hellenıistischer eıt das kulturelle Mılıeu, 1ngriechischen Kultur ZUT Folge un brachte

grofse Veränderungen auf polıtıschem, rel1216- der s1e entstanden Ise wıderspiegelt. Zuerst
SC un kulturellem Gebiet mıiıt sıch. Die wenden WIr u1ls den jüdıschen Schrıiftstellern,
kulturellen un wirtschaftlıchen Fundamente dıe 1in Alexandrıa lebten, wobe1l WITr uUunNnseIiIe

dieser eriechıschen Weltkultur, dıe 11194  e Helle. Aufmerksamkeiıit VOT allem dem Hıstori0gra-
nısmus 9 blıeben, WeNnNn auch miıt ein1ıgen phen Artapanos wıdmen. Dann betrachten WIr

dıe Sıtuation in Palästina, wobe1l WITr unls5 be-Veränderungen, auch während der
eit der Römerherrschaft bestehen. sonders miı1ıt der Erzählung VO Verrat der

1Ne Besonderheit diıeser hellenıistischen De- Engel (1 Henoch, 6-11) befassen.
riode 1m Rahmen der Geschichte des JU-
ıschen Volkes ist das Bestehen einer welıltre1-
chenden jüdıschen Dıiaspora. Obwohl diese Dıie griechtsche Übersetzung der Tora
Dıiaspora schon früher entstanden Wal,
mentlıch in der eıt des babylonıschen Re1- Vor allem Alexandrıa bte ın frühhelle
ches, breıitete s1e sich 1ın hellenıstischer e1t nıstischer elıt orolse Anzıehungskraft aus,
stark dUus, un Juden l1eßen sıch ! 1n allen nıcht blof(ß weı1l CS die srößte Handelsstadt
Ländern rund das Miıttelmeer nıeder. Ö1e Wäal, sondern auch we1l CS das Zentrum der
wurden A4aUus wırtschaftlıchen un kulturellen Wıiıssenschaft un! der Kunste WAädl. Diese Stadt
Gründen VO  e den wohlhabenden ogroßißen Be- Wal der geistige Miıttelpunkt der hellenisti1-
völkerungszentren ANZCZOZCH. Dı1e Eroberung schen Welt Dresechr vielen Griechisch SPIC-
Palästinas durch die Ptolemäer und dıe Seleu- chenden Juden dieser Stadt konnten sıch de-

LE Einfluß nıcht entziehen. So entwiıckeltenkıden hatte NT Folge, da{fß viele als Gefangene
oder Sklaven weggeführt wurden. Innerjüdı1- s1e eine eigene intellektuelle Tradıtıon, die
sche gesellschaftlıche un polıtische Spannun- Jahrhunderte hındurch fortbestehen sollte. In-
sCNH ührten ZUTI Flucht vieler Juden nach dem INan sıch die oriechische Kultur ane1gne-
Ägypten. Zu Begınn der chrıistlıchen Zeıitrech- L: versuchte man, 1ın die privilegierte Klasse
NUunNng lebten mehr Juden außerhalb Palästinas der Griechen einzudrıngen un sıch des ole1-
als in Palästina selbst, un ZWal zumeılst ın chen Status bemächtigen, während Har  _

Gebieten, dıe hellenıstischem Einflufs gleichzeınt1g och dıe eigene jüdısche Identıität
standen. bewahren wollte.

Vıele Juden haben sıch kräftig gewehrt Am Begınn dieser TIradıtiıon stand - dıe or1E-
den Einfluß des Hellenısmus auf iıhre Kultur, chische Übersetzung der ora IDIG Sıtuation
W1e CS deutliıchsten siıchtbar wırd 1n den der Juden 1in Alexandrıa Wal derart, da{s viele
makkabäischen Krıegen 1n der ersten Hälfte schon 1ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts
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VO  Z DER WELT ZUR SCHRIFT DIE UN  S IHRE

Chr nıcht mehr des Hebräischen mächtig Zu Ausdruck der eriechischen ber-
9 wodurch Bedarf griechıschen SCIZUNG der Bıbel sondern auch den Schriıf-
Übersetzung der ora entstand. Die Legende ten jüdıscher Autoren Das Me1SsSte VO  - dıieser
ber das Zustandekommen dieser Überset- Lıiteratur 1St verlorengegangen aber A4US den
ZUNg, dıe unls Brief des Arısteas ber- Fragmenten dıe erhalten geblıeben sınd ann
1efert worden 1ST erzählt da{ß E Männer die INa  — feststellen da{fßs Juden sıch unterschiedli-
lora aller Stille ınnerhalb VO  e Y Tagen cher oriechıischer lıterarıscher Gattungen be-
übersetzt hätten DIiese Übersetzung 1ST be. dienten So schrıeb der Jüdısche Hıstoriker
kannt geworden als die «deptuagınta» s1eh Demetrıios Stil der oriechıschen Chrono-
Z1g) Im und Jahrhundert Chr wurde graphıe Ende des Jahrhunderts
dann der Rest der hebräischen Bıbel 1115 Grie- Chr G1 chronologisches Werk «Uber dıe
chische übersetzt auch Palästina Könige der Juden» MIt dem Zael, das cehr

Die hat dıe Absıcht dasSeptuagınta hohe Alter der natıonalen jJüdıschen ber-
hebräische Orıginal getreu WIC möglıch lıeferung bewelsen Ihm folgten Jahr
wıederzugeben An verschıedenen tellen dıe- hundert Hıstori1ographen WIC Artapanos un
SI Übersetzung treffen WIT jedoch Spuren Kleodemos Malchos Uı1e griechische epische
hellenıistischen Gedankengutes SO können Poesie wurde gepflegt VO  e Dıichtern WIC Phılo
WIT auf Gen hınwelisen der hebräische dem Alteren der SCHM Werk Hexametern
lext lautet «Di1e Erde WAal WUST un leer >> Dıe schrıeh dem Samarıter Theodotos un: dem
Septuagınta aber übersetzt Hen «MJIe Erde Wl Verfasser des Buches der sıbyllınıschen (Jra-
unsıchtbar un ungeordnet.» Dıiese Termıno- kel während der Theaterschrıiftsteller Ezechiel
Jogıe 1ST verwandt MI1t oriechıschen phıloso- der Tragıker imstande Wal SC1M Werk Jalıı
phıschen Ideen VO der praexistenten formlo bıschen Irtımetern schreıben S1e zeichne-
SCI1 aterı1e dıie durch Formgebung geordnet ten dabe1 C111 siıcherlich apologetisches Bıld
werden mu das 1ST CI4 Gedanke WIC WIL ıh der jüdıschen Geschichte ehnten dabe1 aber
be1 Platon antreffen (Tıma1os 5.1a) In Ex den Gebrauch VON Beispielen AaUus der oriech!-
bezeichnet (Gott sıch gegenüber Mose als der schen Mythologıe nıcht 1b
«Ich bın der Ich-bın». Dıies wırd VO  — den IDITG phiılosophısche Literatur trıfft INa  >

Übersetzern der Septuagınta wıedergegeben be1 Arıstoboulos Er kombiniert griechische
MT «Ich bın der, der » Die Übereinstim- phılosophısche Systeme VOI allem die des
mMung MI der griechıischen Philosophıe be. Pythagoras des Platon und CIN1ISCI toıker
steht darın da{ßs 1er das Göttliche als das MI1 jüdıschen TIradıtionen VOT allem MI1 den
eil1ende schlechthıin gesehen wırd als das Weıisheitstradıtionen WIC WITL SIC antreffen
Unveränderliche Gegensatz ZAUE: materiellen den Büchern Sprichwörter Jesus Sırach un:
Welt des Werdenden un Vergängliıchen Weısheıt alomos Den Höhepunkt der alex-
uch dıe griechıische Übersetzung VOIN Spr andrınısch-jüdıschen Tradıtion bıldet Phılon
8 dıie bekannte Passage ber dıie Weısheıt VO  e Alexandrıa (10 Chr -40) Chr.) Er
Gottes weıicht stark 1 b VO hebräischen Orı betrachtete sıch sowohl als Grieche WIC auch

als Jude NSeine Synthese zwıschen der oriechl-oinal SO wırd dıe Weiısheit als Begınn VO  Z}

Gottes Werk erschaffen Insofern S1C be] der schen Philosophie VOT allem der des Platon
Erschaffung anwesend 1ST garantıert SIC dıe un der Jüdıschen Tradıtion wurde siıchtbar
Harmonie der Vollkommenheıt un Schön der Sıcht des Logos als Vermittlungsıin-
elit Idiese Vorstellung VO  — der Weiısheit zwischen Gott un Welt
verschıedene Übereinstimmungen MI1 der
Vorstellung VO  a der «Weltseele» be1 Platon
un Spater der Stoa Ärtapanos

Dıie alexandrınısch-jüdische [ ıteratur Zum 7weck der Ilustrierung gehen WIL 1er
näher S00 auf dieser jüdıschen chrıft

Der Eıinflufß der eriechıschen Kultur auf das steller AdUuS Alexandrıa den Geschichtsschreiber
alexandrınısche Judentum kommt nıcht blofß Artapanos der Jahrhundert Chr leb
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UND

Von iıihm sınd dreı Fragmente erhalten nachher kehrte G: wieder ach Agypten
geblieben S1e handeln VO  - den Heldentaten zurück die Freilassung der Hebräer
dreıer Ahnherren des jüdıschen Volkes N1aml- betreiben Dann kam Gl 111585 Gefängn1s 1aber
ıch Abrahams Josefs un Moses Die (Z@e dessen Oore Ööffneten sıch VO  ' selbst wonach
schichte, dıe Artapanos erzählt weıicht VCI- Mose den Palast S11 Der Kön1g WaT

darüber sehr bestürzt un bat Mose ıhm denschiedenen Aspekten VO bıblıschen Text 1b
SO unterrichtet Abraham ersten Fragment Namen SCHITIES (sottes bekanntzugeben IDITG
dıe Agypter der Astrologıe, während Josef Fortsetzung der Geschichte beschreıibt schließ

zweıliten Fragment freiwillıg ach Agypten ıch dıe Plagen un den Zug durch das Rote
zieht un dort sofort Statthalter wıird i1ne Meer un hält sıch dabe]l ziemlıich CI den
Affäre MI1 der Frau des Potifar un: SC1IM bıblıschen LText

IDIG Ursache dafür dafßß das Werk des Arta-Aufenthalt Gefängn1s werden nıcht e_

wähnt Er WarTl der der für e gerechte stark VO  } der bıblıschen Erzählung
Verteilung des Landes SOrgte während CT abweicht Mu darın gvesucht werden da{fß C

überdies dıe Ma{ßse erfand ebenso WIC dıe anderen jüdıschen Schriftsteller
Das drıtte Fragment geht ausführlich auf stark beeinflußt 1ST VO der antıjüdıschen Hı-

Mose C1MN uch ıhm werden orofßse Erfindun- stor10graphıe ägyptischer Schriftsteller deren
SCH zugeschrieben WI1C 7B der Schıiffsbau bekanntester Manetho AUS dem Jahrhundert
Maschıinen Z Heben schwerer Steine das Chr 1STt Dieser pflegte die lıterarısche (a
Bewässerungssystem Waffen un Philosophie (ung der «konkurrierenden Geschichtsschrei-
Außerdem teilte CT das Land 36 Bezirke CIn bung». In dieser Gattung wırd dıe Überlegen-
un: setzte ber jeden Bezirk CINEGE Gottheıit die eit des CISCHLCI] Volkes un der CISCNCMH elı-
verehrt werden mu{ßte (Katzen Hunde [bısse) S1011 unterstrichen Hınzu kam da{fß Manetho
egen diıeser Grofßtaten wurde Mose VO  e den dıe Ehre Agyptens dadurch vermehrte da{fß CSl

Volksmassen gelıebt un deswegen dıe Juden kleiner machte un Schlechtes ber
ıhm dıe ägyptischen Priester göttlıche Ehren ıhren rsprung erzählte IDIG frühjüdıschen
un: deswegen wurde (SI: Hermes genannt Schriftsteller verteidigten sıch nıcht direkt
MI Thot geme1nt 1ST der agyptische Gott der versuchten 1aber ıhre Gegner MI1 deren C12C-
Kultur un: Wıssenschaft ach Artapanos NCN Waffen schlagen indem SIC sıch 1194

ıch derselben konkurrierenden GeschichtsB E a r i E e aan wurde Mose (1im Griechischen Moyses) VO  z

den Griechen OYySOS geNaANNT Ühnlıch WIC schreibung bedienten MI1L dem Zie] dıe ber-
der Lehrer des mythıschen Sängers Orpheus Jegenheıt des Mose un damıt des jüdıschen
In der griechıschen Mythologıe 1ST dıe Bezıie- Volkes un SGCTHGT Relıgi10n unterstreichen
hung zwıischen Orpheus un Mousa10s aller- Verschiedene Erfindungen dıe hellenist1-
dıngs gerade umgekehrt Orpheus 1ST der Leh scher e1it VO  = oroßer Bedeutung un:
G1 des Mousa10s IBIG Umkehrung der Bez1e- legendären Helden zugeschrıeben wurden,
hung durch Artapanos be] ZUT Verherrlıiı wurden DU den jüdıschen Vorvätern bra-
chung des Mose Überdies wurde Mose auf am, Josef un VOI allem Mose gutgeschrie-
diese Weıse iındıirekt als der Begründer der ben Damıt wurden SIC angeblıch tatsäch
ogriechıschen Kultur gesehen ach der Tradıti- ıch jüdıschen Erfindungen Überdies sind

(Herodot, Platon, Hekataı10s) 1ST Orpheus daänn viele Kulturen dıe griechıische en
dagegen derjen1ge, der dıe Kultur un dıe schlossen VO  — Mose abhängıg Verschiedene
Relıgion AUS Agypten den Griechen C Themen Werk des Artapanos (z.B die
bracht hat Einführung des Tierkultes un der Feldzug

Weıl Mose e1m olk belıebt Wl machte des Mose ach Athıopien) siınd Parallelen
CT sıch dem Pharao verhaf(lt [dieser schickte Themen Adus dem Werk Manethos un: als
ıh daher auf Feldzug dıe iımplızıte Wıderlegungen Manethos SCHNYEIAT
Athiopier Mose aber unerwartete Erfolge Es 1bt och andere hellenistische Moaotiıve
verbuchen KOonnte Danach tOTtetfe Mose den Werk des Artapanos Motiıve die auch

Zusammenhang MIL Dionysos auftreten unMann der ausgeschickt worden Wal ıh
ermorden un floh ach Arabıen och dıe darauf hınwelsen könnten da{fß Artapanos
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sıch den Dionysoskult ä Alexandrıa strıtten, aber da{fß CS etwaAaSs gegeben hat, ist
wandte, dem auch die Juden teilzunehmen siıcherliıch nıcht auszuschließen für die spate
CZWUNZCH wurden (vgl Makk 2,29-31) Wır Weısheıtslıteratur, WI1€e 7 B Spr 1 IBIG aD
welsen Jer A hın auf das Moaotiıv des sıch kryphe un pseudepigraphische Literatur
VO  $ selbst öffnenden Gefängnistores. Auf dıie- macht vielfach Gebrauch VO  = lıterarıschen

Weıse wırd auch der (Göft Dionysos befreit. Formen, dıe auch 1MmM griechischen Sprachge-
Dieses Motiıv der wunderbaren Befreiung des 1et vorkommen: VO  —_ der Hıstori1ographie
Helden kehrt 1n der antıken Literatur vielmals (z.B Makk, Buch der Jubiläen, Genes1sapo-
wıeder un hat auch 1MmM Neuen Testament kryphen), der Briefform (z.B der Brief des
seinen Nıederschlag gefunden (vgl Apg Jerem1a un die Apokryphe des Baruch) un:

12,6-17) ber trıfft Ila  = CS in der romantısıerenden Erzählung (z.B Tobiıt
der jüdıschen Literatur nıcht mehr und Judıt) dıe Übereinstimmungen miıt lıtera-

Man hat darauf hıngewılesen, da{s Artapanos rischen Formen dUus der eigenen - jüdıschen
ebenso W1€e die andere frühjüdısche helleniıst1- Tradıtion sınd 1aber orOdS, dafß aum VO  —

einem nachweıisbaren hellenıstischen Einflußsche Geschichtsschreibung der Tora als (Jesetz-
buch keine Aufmerksamkeıt wıdmet. Mose 1st gesprochen werden annn
für das frühhellenıstische Judentum der Weıse, Las ındert doch nıchts daran, daß : auch in
der Erfinder un orofße Führer, aber nıcht der Palästina bereıts 1n frühhellenistischer eıt be1i
Gesetzgeber. as könnte bedeuten, daß eın der Besinnung auf dıe eigene jüdısche
Teıl des frühhellenıstischen Judentums seıine Überlieferung tüchtig Gebrauch gemacht wıird

VO  s Elementen AaUsSs hellenıstischen Tradıtıo-jüdısche Identität nıcht 1m Sınn des (zsesetzes
verstand W1e€e das spatere rabbinısche Juden- IIG  = Frühe Zeugen dafür sınd Pseudo-Eupo-
LUm, sondern 1mM Anschluß Erzählungen lemos, ein früher samarıtanıscher Geschichts-
ber dıe Vorväter, wobe1l diese sıch e1ım Ver- schreıber, un Eupolemos, Miıtglıed eliner der
oleich miı1ıt den griechıschen un ägyptischen führenden Priesterfamilıen un eın Mann, der
Helden diesen überlegen ühlten. Da ia  — dıe Polıitik der Makkabäer unterstutzte. Beide
sıch be1 dieser Verteidigung der Vorvwäter- schreıben in der ersten Hälfte des Jahrhun-
tradıtion manchmal zugleıch diese Ira- derts Chr n Griechisch, un beıide zeıigen
dıtıon selbst wandte, W1€e 7B be1 der Beschre1- verschıedene Übereinstimmungen mıiıt dem
bung Abrahams als des Erfinders der Astrolo- oben besprochenen Artapanos. Ö1e erlauben
g1€ un Moses als des Gründers der agyp- sıch orofßse Freiheıt 1mM Umgang mıt dem bıblı-

schen Text, den S1e ach eigenem Gutdünkentischen Tierverehrung, un da{fß 19901  — überdies
hellenıstische TIradıtionen verwandte, 1st be. ın dem Bestreben, dıe bıblische
zeichnend für dıie eue kulturelle Sıtuati1on, in Überlieferung mıt der nıchtjüdiıschen (Ge-

schichtsschreibung in Übereinstimmungder sıch das Judentum befand.
bringen. Zu dıesem 7weck oreıfen s1e auf
griechische Schriftsteller zurück, dıe offenbar

Paldstına in Palästina gelesen wurden. In dem Bestre-
ben, das eigene Selbstbewußfltsein stärken,

In der nachexılıschen eıit hat das palästı- wurden den eigenen Vorvätern wichtige kultu:
nensıische Judentum eine reiche un vielseitige relle Erfindungen zugeschrıieben. Henoch Wal

Literatur hervorgebracht. Dıiese spiegelt dıe demnach der Erfinder der Astrologie, 1n der
Vielseitigkeıt des Judentums 1in frühhellen1- Abraham ann dıe anderen Völker unterrich-
stischer eıt wıder. Wır mussen u11l hıerbe1i tetfe Mose ist derjen1ge, der dıe Schrift erfun-
ohl vergegenwärtigen, daß dıe Liıteratur der den hat, wodurch die Tora ZU altesten aller
prohellenıstischen arıstokratischen Miınderheıt Bücher wırd Damıt konnte schließlich der
Palästinas aufgrund des Verlaufs der Ereignisse gesamte Hellen1ısmsus VO  — Mose abhängıg DE

den Makkabäeraufstand aum erhalten macht werden.
gebliıeben ist. Inwiıefern hellenistische Einflüsse
die Komposition un Redaktıon alttestament-
lıcher Schrıften mıtbestimmt haben, 1st
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JUDEN UND GRIECHEN
Der Verrat der Engel (1 Henoch 6-11) «der Vorzeıt», «dıe berühmten Männer»), wäh-.

rend el überdies die «Helden der Vorzeit» mıt
Bemerkenswert 1st N Nnu da{fß WIr auch 1n den «R1ıesen» 1n e1INs Weıl der Verfasser
Literatur, dıie 1mM Kreıs der stark antıhellen ı- oroße Teıle VO  — Gen 1,1- beinahe wörtlich
stisch orlıentierten Chassıdım (der «From- übernimmt, entsteht der Eındruck, da{fß He-
men») entstanden SC hellenistischen Einfluf(ß och eıne alte jüdısche Überlieferung ber-
nachweısen können: Eın Beıispıel dafür 1st die NOINIMMECN un weıter verarbeıtet habe
Erzählung VO Verrat der Engel in Henoch Wenn INan den lext sorgfältiıg lıest, zeigt
6-11, eiınem Text, der wahrscheinlich AUS der sıch, da{fß dıie kleinen Veränderungen, dıe der
ersten Hälfte des Jahrhunderts Chr. Verfasser be] seliner Wıdergabe VO (GJeN 6,
stammt Diese Erzählung fulßt einerselts auf anbrıngt, gewıchtige Folgen haben SO VCI-

Üındert dıe Gleichsetzung VO  — «Helden» miıtder biıblıschen Tradıtıion, andererseıts macht
s$1e Gebrauch VO  e mytholog1schem Materı1al «R1ıesen» dıe Intention der Genesisstelle 1n ihr
AUS der hellenıstischen Welt, sıch damıt Gegenteıl. Gen 6,4 SaglL, dafß AUS der selbst-

verständlıchen Vereinigung der (JöÖtter mıiıtdie Vorherrschaft des Hellenismus
wenden. den menschlichen Frauen als gzut gewertete

Im Miıttelpunkt der Erzählung VO  ® «Helden» hervorgingen, dıe Rıesen, die
Henoch 6-11 steht dıe Klage ber eıne Welt, bereıts auf Erden bekämpfen. In
dıe voller Unrecht un Verderbnis ist Dieses Henoch dagegen wırd ZESAZL, daß dus diesen
OSse wırd dem Verrat er Engel zugeschrıe- 1U als schlecht gewerteten Verbindungen ke1-
ben Ö1e sınd verantwortlıch für die Gewalt menschlıchen Helden, sondern «Rıesen»
der Rıesen, die s1e dadurch ausgelöst haben, hervorgingen. Diese sınd negatıve Erscheinun-
da S1€E sıch den Töchtern der Menschen SCH, die L1UI Z Schaden des Menschen da
vergrıiffen hatten: S1Ee siınd verantwortlich für sınd un ıh sogar vernıchten.
die Herstellung VO Krıiegsgerät, für die Un- Auffallend SCHHUS verbindet der antıhelleni1-
zucht un für dıe Ausbreıitung geheimen stische Verfasser VO  — Hen 6-11 den «UIMNSC-

formten» lext VOIN Gen 6,1- m1ıt einer helle-göttlıchen 1ssens W1e Magıe un: Wahrsage-
rel den Menschen. Dı1e aufständıschen nıstischen Tradıtion, dıe ber den Verrat
Engel werden schließlich VO  — einem Urteil hıimmlıscher eheıimnı1ısse die Menschen

berichtet. Idiese Tradıtion 1st bekannt als die(Gsottes getroffen.
Dıe Erzählung VO  — Henoch 6-11 enthält Prometheussage, die fragmentarısch erhalten

die älteste un zugleich ausführlichste Bearbe!- ist 1n den Werken der ogriechıschen Schriftstel-
(ung VO  — Gen 6,1-4 1n der nachbiblischen ler Hes10d un Aıschylos. Prometheus ist WEe1-
Lıteratur. SO wırd Gen 6,1-2 olobal ber- NS un klug, un CTr gebraucht se1ne Weısheıt,
L1OIMMMeEN «Und CS geschah, da{is sıch dıe Men- der Menschheıt helfen. Indem G

schen ber die Erde hın vermehren began- handelt, erhebt Cl sich Zeus, wofür 8

LicCNHN un ıhnen Töchter geboren wurden. DE dann bestraft wıird. Überdies scheinen seine
sahen dıe Engel, die Söhne des Hımmels, diese Wohltaten für die Menschheıt letztendlich die
un: begehrten S$1e Und S1@e sprachen zuelnan- Quelle alles Bösen un aller be] 1n dieser
der Kommt, WITr wollen unls Frauen AUS den Welt se1n. ach dieser Sage KOMMen alle
Kındern der Menschen nehmen un Kınder Fertigkeıiten der Menschen VO  e Prometheus.
für unls ZC (1 Hen 6,1-2) uch der Text Am bekanntesten ist, da{fs Prometheus das Feu-
VonN Gen 6, ist, WE auch miıt eiıner Anzahl T: stiehlt und dieses die Menschen we1lter-
VO  Z) Veränderungen, erkennbar: «Und S1e nah: o1bt ber C unterrichtet dıie Menschen auch
inen sıch Frauen, un jeder wählte sıch eıine ın Holzbearbeitung un Hausbau un ber
au  ® Und s1e begannen, ihnen einzugehen, das Aufgehen der Sterne un ıhren Stand, 1ın
un vermıschten sıch m1t ıhnen... Und S$1e (dıe der Verwendung VO  - Zahlen un Buchstaben,
Frauen) wurden schwanger un gebaren orofße in der Zähmung VO  — T1eren, 1ın der Heilkunde
Rıesen» (1 Hen 7,1-2) Der Verfasser VO  — un der Deutung VO  — Iräumen un Vogel-
Henoch übernımmt eine Reihe VO  —$ Passagen flug Als Strafe für seinen Aufstand
aus Gen 6, / nıcht («und auch spater noch», EeuUSs wırd Prometheus 1ın dıe Wıldnıs D
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bracht, GT miıt Händen un Füßen In T age.» Das Wortpaar Werke un Tage» ist: 1ın
Ketten gelegt wırd Als C: se1ne Beleidigungen einem solchen SYyNONYINCH Parallelısmus fremd
des höchsten (sottes fortsetzt, Ööffnet euUSs den un kommt in der Bıbel un in der ıhr
Felsen, un: Prometheus wırd dort eingeschlos- verwandten Liıteratur nıcht VO  — In Ver-
SCI1 bıs einem spateren Zeıtpunkt, dem bındung T dem Tıtel des Werkes VO  — Hes1i-
ß eiıner schrecklichen Folterung unterworfen od könnte SS auf eıne direkte Abhängiıgkeıt
werden wıird des Henochbuches VO  — diesem Werk hın

Der Verfasser VO  — Henoch 6-11 ber- welsen.
nımmt die Erzählung der Prometheussage Wır könnten och auf andere griechische
nıcht wortwöortlıich. och äßt se1n T6)_(_t sovıel Mythen verweısen, die sıch ın der Erzählung
Punkte VOIN bısweilen einz1ıgartıger UÜbereıin- VE  —- Henoch 6=11 wıderspiegeln. Mıt dem
stımmung mi1t dıieser Sage erkennen, da{is se1ne Verweıs auf den Prometheusmythos haben WIr
Abhängigkeıt VO  z iıhr für wahrscheinlich C aber schon gezeligt, daß CS bereıits in der
halten werden mMu Ebenso W1e in der Prome- Frühphase des Hellenısmus auch 1ın Palästina
theussage revoltiert 1n Henoch 6-11 eın eıne tiefgehende Kenntniıs der griechıschen
hıimmlisches Wesen Azazel) Gott, Mythologıe vab uch tradıtionelle jüdısche
dem CS der Menschheit bestimmte Dınge Literatur spiegelt also schon 1n früher e1it das
enthuüllt un: S1e darın unterrichtet. Die VALE hellenıstische Mılıeu wıder, 1n dem S$1e HN
spıtzung dieser verratenen Geheimnisse auf standen IQE
die Kunst der Förderung und Bearbeitung
VO  - Metallen verstärkt dıe Parallele Z aub
des Feuers durch Prometheus, weıl Feuer VO  e Schlufßsüberlegungen
wesentlıcher Bedeutung für die Metallbearbe1-
(ung ist. Für diese Tat der Auflehnung wırd Die zentrale Frage dieses Artıkels WadIl, W1e die
Arzazel ebenso W1e€e Prometheus Händen Jüdısche Liıteratur AaUsSs frühhellenistischer eıt
un Füßen gebunden und 1n die Wüste veJagt. das kulturelle Mılıeu, ın dem Siie entstanden

Henoch vermerkt ebenso W1e dıe Prome- ist, wıderspiegelt. Wır haben darauf hıngewıe-
theussage, dafß die Erde sıch Ööffnet un: dıe SCH; da{s das Judentum in dieser Periode cchr
Hauptfigur einschlie(ßt bıs einem spateren vielgestaltig Wl Es gab damals dıvergierende
Zeıitpunkt, dem die Strafe ausgeführt WEeI- Strömungen, deren jede auf eigentümlıche
den wırd. Weıse auf dıe Cu«”a gesellschaftlıche un kultu-

Der Unterricht 1n der Metallbearbeitung relle Wirkliıchkeit reag1erte. Diese zeigte ein
läuft 1n Henoch auf die Anfertigung VO  ; breıites Spektrum dıvergıierender Tendenzen
Schmuckstücken, welche dıe Frauen verführe- VO einer begeıisterten Umarmung der hellen1-
risch machen, hınaus. Die Frauen verführen stischen Kultur bıs e1iner völlıg ablehnen-
annn den Engel chemıiıchaza un se1ine Hel- den Haltung. IBDIG lıterarıschen Zeugnisse AUS

fer Dıies 1st der Begınn alles Bösen. In der dieser lı lassen uns einerseılts sehen, da{ßs
Prometheussage sendet Zeus, nachdem Prome- diejen1ıgen, die sıch kräftig den Eıinflufß
theus die Menschen unterrichtet hat, eıne des Hellenısmus auf dıe jüdısche Kultur D
schöne un verführerische Frau (Pandora), dıe wehrt haben (wıe 7 B der Verfasser VO

mıiıt old IIN Schmuck bedeckt Ist, mıt einer Henoch 6-11), gleichzeıt1g stark VO  — ıhm
Büchse voller bel Wenn S$1e dıese öffnet, beeinflußt Andererseıts lassen die Zeug-
entweıichen dıese bel un stürzen sıch auf N1ısSse erkennen, da{ßs auch dıejen1gen, dıe der
die Menschheaeıt. Kultur gegenüber aufgeschlossen

Man hat auf eine 1n Henoch verborgene dennoch iıhre jüdısche Identität bewahren un
Anspıelung auf elınes der Werke Hes10ds, auf iıhre eigene Weıse der jüdıschen Tradıtion
nämlıch „Werke un Tage», hıngewıesen. In Treu bleiben wollten. Be1 der Besprechung des
diesem Werk 1st unls der Prometheusmythos Geschichtsschreıibers Artapanos haben WIr dar-

auf hıngewıesen, daß das Festhalten dererhalten geblıeben. In Henoch ZZ Sagt
Henoch: «Und se1ne Werpe mı1t den eigenen Tradıtion gelegentlıch bedeutete, da{ßs
Wächtern/Und mi1t den Heılıgen se1lne INa  - auf kreatıve Weı1ise ebendiese Tradı-
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Herstellen von Werkzeugen 1st heute eiınemWıllard Oxtoby Unterscheidungsmerkmal VO Kulturen ‚WOTI-
den, das ein1ge Teıile der Welt einer Hıgh-«Eın jeder 1ın seiner
Tech-Gesellschaft zusammenführt, AT e1d

Sprache» der restlıchen Welt Und Z Teıil 1st die
Alte und moderne Bıbelübersetzungen Tatsache, dafß sowohl Sprachen als auch el1ı-

s10nen ebenfalls voneınander abgegrenzt WCI-als Ausdrucksformen ethniıscher un:
kultureller Identität den un: 1n oroßer Mannıigfaltigkeıt exıistieren,

ein Grund datür. da{fs dıe menschliche Kultur
reich un vielfaltiıg 1st.

Obwohl dıe Unterschiedlichkeıit der Spra-
chen einen oroßen kulturellen Schatz darstellt,
bedeutet S1e doch auch ein Hındernıis für dieH C e . B e Dre1 Dınge, viele Anthropologen, priımäre Funktion der Sprache, für die Kom-

unterscheiden den Menschen: VO  Z anderen Le- munıkatıon. Sprache 1st eine unentwiırrbare
bewesen: die Herstellung VO  — Werkzeugen, a b- Kombinatıon VO  m Inhalt un Form, und die
strahıerende Sprache un dıe Relıgion. Das Formen sind notwendıigerwelse für die jeweılı-c ] S i aal
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